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Mitteilungsbogen des Wernersreucher Heimatvereins - 

"Beimatgruppe Bernersceuth 0. 2:20 
im Heimacverband des Kreises Asch eV. 

  

  

Kanto der Heimatgruppe Wernersreuth: I 5 

Stadtsparkasse Bayreuth Kto.-Nr. 9036 890, BLZ 773 S00 00 

  

Nun ist es endlich soweit : 

Feierliche Eröffnung | 
unserer Heimatstube \ 

Dazu laden wir Euch alle recht herzlich ein. 
Wir treffen uns am Samstag, dem 1. Juni 1991 zu 
einer S5kumenischen Andacht 
um 9.30 Uhr in der evangelischen Kirche in 
Marktbreit. Anschließend gehen wir gemeinsam in 
das Malerwinkelhaus ın der Bachgasse, in dem nach 
den Festansprachen des Bürgermeisters Walter Härtlein 
und von unserem Braun Herbert unsere 
Heimatstube feierlich eröffnet wird. 
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Unsere eingerichteten Räume können danach dann bis 12 Uhr 
und von 13 bis 14 Uhr besucht werden. Auch am Sonntag von 
9 bis 10 Uhr, d.h. vor unserer Jahresversammlung in der hi- 
storischen Rathausdiele, kann unsere Heimatstube besichtigt 
werden. 

An dieser Stelle möchten wir nochmals allen Wernersreuthern, die 

Dokumente, Fotografien und Ge- 

genstände für unsere Heimat- 

stuben zur Verftigung stell- 

ten, sehr herzlich dafür 

£ „ gdanken. Nattirlich 
7%, hat die Einrichtung diesmal auch 

ER - einen tieferen Griff in unsere 

Kasse gefordert, die sichdank 

der Spendenfreudigkeit unser- 

rer Mitglieder recht gut gefüllt 

hatte, so daß wir uns mit 

unserer Heimatstube alle 

gemeinsam ein herrliches 

Geschenk gemacht haben, 
das in Erinnerung an unsere 

schöne Heimat ihrer würdig sein 

dürfte. Auch ist in der weiteren 
Be Zeit eine Um- und Neugestaltung unserer Räu- 

- RD ? me vorgesehen, so daß Sach- und Geldspenden auch künftig 
gern entgegen genommen werden. 

Den Stadtvätern von Marktbreit, insbesondere aber dem Herrn Bürgermeister Walter 
Härtlein und dem Ehepaar Friedel und Adi Schermer, möchten wir aber auch noch einmal 
an dieser Steile unseren herzlichen Dank für ihre tatkräftige Hilfe und Unterstttzung 
bei der Einrichtung unserer Heimatstube in diesem ehrwiirdigen Malerwinkelhaus sagen. 
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Die Wernersreuther sind eben anders ! 

Es ist ein bedauerlicher Trend unserer Zeit, daß sich die persönlichen Beziehungen der 
Menschen untereinander, immer mehr verlieren. Es ist wohl auch als eine spezielle Fol- 
ge der Nachkriegsentwicklung in der Bundesrepublik Deutschland anzusehen, denn mit 
zunehmendem wirtschaftlichen Aufstieg und Erfolg blieben die menschlichen Kontakte 
auf der Strecke. Jedenfalls sind das Behauptungen, aber auch Erfahrungen, die wohl je- 
der von uns machen mußte. 
Nicht so in unserer Wernersreuther Gemeinschaft. Wer den "Wernersreuther Bogen” ° 
nicht nur überfliegt, um nur nach Sensationsmeldungen zu suchen, wie sie sonst in der 
Presse zu finden sind, wird allein an der Ausdrucksweise feststellen, daß uns diese 
o.g. "Jacke" nicht paßt. Allein in dieser Ausgabe kann man das nicht nur zwischen den 
Zeilen herauslesen : 

Die Wernersreuther sind eben anders, weil sie es machen, wie sie es wollen ! 
( entschuldigt bitte diese leichte Abwandlung unseres Wahlspruches) 

Als mir vor einem Jahr die Geschäftsleitung übertragen wurde, sah ich ein wichtiges, 
wenn nicht sogar das wichtigste Aufgabengebiet darin, die Kontakte unter uns in der 
Zeit zwischen den Treffen zu pflegen. Bei diesem Bemühen, wie es auch im nachstehen- 
den Bericht über die Besuchsreise zu lesen ist, bekommt man immer wieder die Herz- 
lichkeit, die Gastfreundschaft, kurzum bestätigt, daß die Wernersreuther eine große Fa- 
milie geblieben sind, die nach wie vor zusammenhält. Das Gefühl bei solchen Besuchen 
diktiert einem dann auch die Worte und man schreibt im Bericht "unser ...... Wie kann 
man denn anders, wenn mir nach fünf Minuten der hochbetagte "Herr Lederer" einfach 
sagt: "Ich bin der Emil ... und Du ?" 
Diese Gedanken habe ich ganz bewußt dem folgenden Artikel vorausgeschickt, denn ich 
habe mir nicht nur aus einem gegebenen Anlaß vorgenommen, über eine Wernersreuther 
Familie zu schreiben, die einstmals BE: ae 3 RN. ASS ER 
in Klatschhausen in der Haus-Nr. > 2 e 
113 wohnte und sich nach der Ver- 
treibung ein Unternehmen in Bay- 
reuth aufbaute, das durch seine 
Qualitätsprodukte schließlich so- 
gar weltbekannt wurde. So etwas 
kann man folglich nicht einfach 
mit ein paar Sätzen beschreiben. 
Deshalb auch die etwas längere 
Vorrede, denn unsere Ried] - 
Geschwister aus Klatschhausen 
geben uns den besten Beweis, daB | 3 
sie als wohl bekannte und sehr Aquarell Yön unserem Feat Schreyer 
verehrte Persönlichkeiten in ihrer 
neuen Heimat trotzdem einfache und herzliche Menschen geblieben sind, obwohl sie sich 
als Unternehmer einen großen Namen gemacht haben. 
Bei unserem kürzlichen Besuch empfing uns Anni am Betriebseingang und führte uns 
durch ihre Firma. Bei diesem Rundgang spürten wir bei ihr zwar einen berechtigten Stolz 
darauf, was sich die Geschwister geschaffen haben, doch beim Umhergehen kam auch 
bei uns ein Gefühl von Stolz auf, denn diese Riedl's gehören ja zu uns. Beim Gang durch 

die Hallen entstand bei uns aber auch ein anderer 
Eindruck. In diesem Betrieb gibt es keine Chefe- 
tage, in der der Unternehmer fernab vom Produk- 
tionslärm und den Arbeitern in seinem Sessel hin- 
ter einem gewichtigen Schreibtisch und abschirmen- 
den Polstertüren sitzt. In dieser großen Arbeits- 
halle ( s. Foto nächste Seite oben) zeigte Anni so 
nebenbei auf einen Platz und bemerkte: "Hier sitzt 
sonst mein Bruder !" Leider haben wir ihn an die- 
sem Tage nicht persönlich begrüßen können. In der 
Versandabteilung das gleiche Bild. Dort trafen wir 
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zwischen Paletten und Kisten den Arbeitsplatz des m 
Abteillungsleiters Ludwig Sommerer (Anni's Mann). W 
Dieses Gefühl von Verbundenheit zwischen Chef u. 
Näherin, Leiter und Arbeiter, das zwangsläufig da- 
durch entsteht, bestärkt auch unser Gefühl der Zu- 
sammengehörigkeit mit unserer Anni, ihrem Bruder 
Adolf und ihrem Ludwig. ' 
Aber auch andere Gedanken kamen mir, als wir so 
durch die Hallen gingen. Ich erinnerte mich an Er- 
zählungen meiner Mutter, wie sie vor 80 Jahren mit 
ihrer Mutter am Abend beim spärlichen Licht der 

Petroleumlampe in der 
Wohnstuben im Kal- 
ten Eck saß, ihre Mut- 
ter am Webstuhl, und 
Klein- Milda mußte 
Spulen, doch sie hat 
mir immer wieder be- 
teuert, wie ungern sie 
es machte. Doch als 
der Vater 197 ver- 
starb, mußten Mutter Bi 
und Tochter sich so 5 on —_e 
ihren Lebensunterhalt verdienen. 80 Jahre später zeigt un 
nun Anni solche Nähautomaten (s.Foto darüber), bei denen 
die vorgefertigte Badehose nur noch in die Vorrichtung 
eingehangen zu werden braucht und das paßgerechte Um- 
säumen wird wie von Geisterhand vorgenommen. Man neigt 

doch dazu, diesen technischen Fortschritt als Selbstverständlichkeit hinzunehmen, ohne 
ihn zu bewundern. 
Ähnlich ergeht es einem, wenn man durch solch einen Betrieb geht, ohne sich Gedanken 
zu machen, wie das alles entstanden ist. Wieviel Tatkraft und Aufopferungswillen ge- 
hören dazu. Auch heißt das, ein Arbeitsleben lang viele persönliche Wünsche hintenan- 
zustellen und auf die Annehmlichkeiten eines gemütlichen Feier- 
abends in der Familie oftmals zu verzichten. Schließlich ist die 
Geschichte dieses Betriebes eng verbunden mit der Lebensgeschich- 

te mseres Riedl Adolf. 
Da er Jahrgang 1921 ist, weiß jedermann um die betrogene Jugend- 
zeit dieser Generation. Schule, Lehrjahre und dann für "Führer, 
Volk und Vaterland” sein Leben riskieren; für Adolf hieß 
das, dreimal verwundet und anschließende Kriegsgefangen- 
schaft. Nach der Aussiedlung wurde schließlich Bayreuth 
zu seiner zweiten Heimat. Dort gründete er dann 1947 
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7 | die Firma, in der vorerst nur. 
.“ 0)“ ho@ N d Strickwaren hergestellt wurden. 
ktes Kn H niert. gru Doch die Produkte unter dem 

Perfe .. ] jem 1 eingetragenen Handelsnamen 
— ‚hrione — "ariba” fanden schnell großes 

/ Kaufinteresse, so daß 1952 und 
1956 die deutsche Olympia - 
Mannschaft und auch 1954 der 
deutsche Fußball-Weltmeister 
mit "Arlba”-Ausstattung für ei- 
nen Internationalen Ruf sorgten. 
Diese so erfolgreichen 50er wur- 

UNETRIRE p/ympIo =] ISun-XmaRın) den jedoch am 26.2.1963 in einer 
et 

wor |. 

Bade- una Stanabekiektung " Sum“ ung speriwear Bade. una Sranabentertung Stunde zunichte gemacht: ein 
Brand äscherte den gesamten 

Adolf Riedl GmbH - Ottostraße 2-- Postfach 160155 - D-8580 Bayreuth Betrieb ein. Zwar konnte man 

    
  

       



noch im gleichen Jahr in die neuerrichteten Betriebsräume in der Ottostraße einziehen 
und produzieren, doch das Schicksal traf unseren Adolf ein halbes Jahr noch härter. 
Bei einer Geschäftsreise stürzte das Sportflugzeug mit Adolf und seinem Freund ab und 
beide wurden schwerverletzt. Vorzügliche Schweizer Ärzte "flickten" beide Männer wun- 

tung). Das Produktionsprogramm wurde 
erweitert, Erzeugnisse unter dem Namen 
"Olympia" wurden fortan in dem neuer- 
worbenen Gebäude (s.Foto unten) herge- 
stellt. Die immer wieder zu modernisie- 
rende Produktionsstätte umfaßt heute ein 
Gebiet von 25.000 qm, in der 300 Arbeits- 
plätze sind. Doch Anni meinte dazu, daß 
" dies alles nur geschaffen werden 
konnte, weil Allen voran ein gutes Zug- 
pferd ging !" Das war ganz gewiß Euer 
Adolf, doch sollte man Euer gemeinsa- 
mes Zupacken damit nicht schmälern. 

= Wir - undich weiß, daß ich mich hier 

      \ , ’ E > 
DIE BAONZENE BÜRGERMEDAILLE der Stadı Bayreuth (iinka). Rechts seme Schwester Marii 
erhielt von Oberbürgermeisier Wild Firmenchef Adoli Riedl Vordergrund Friede Mütler und Ludwig 

    

  

      

zum Sprecher aller Wernersreuther machen - möch- 
ten Dir, lieber Adolf, Deiner Schwester Anni und 
Euren Familien ganz herzlich für Eure uneigennützi- 
ge und jederzeitige Einsatzbereitschaft in unserer 
Heimatgemeinschaft danken. Wir freuen uns, daß wir "WiiEBe, u IT, nn 
Euch haben. Wir wünschen uns alle, daß Du, lieber — SE ver in. — hg 

lim j 

  

Adolf, recht bald die Kraft haben wirst, wieder an 
unseren Treffen teilnehmen zu können. 
Liebe Anni, Deine Worte ehren Dich ganz besonders, \% 
denn Du schriebst: "In allergrößter Liebe und Hoch- 
achtung gedenken wir unserer Eltern, die uns dafür 
das Rüstzeug vererbten." - 

1 
> ei F- e_ f 

Tr Jen Lo _ 7%, 

Wir gzatuliezen ganz herzlich 

      

     

  

   
   

  

aum 91. Geburts am 23. Wolfgang Bergmann 
arı 5. Apll Berta Beaun am 23. Eena Quadt 

aum 86. Gebuttstag am 23. Eee De, 
am 3.. ol I am 25. £lftiede Stena 

aum 84. re 6 Geipe am 29. Erika Heinke 
am 18.Mära Ernst Geipel . 

aum 82. Geburtstag .. im 
am 26. Apeil Max “Fuchs 

aum 80. Geburtstag am 2. happat 
am 8. Mai “Thekla Müller am 5. Da Schreyer 

aum 70. Gebuttstag. am 3. Herta Wabel 
am 15. März Ida Wölfel am 6. Manuela Slaumseil 

aum 60. Gebuttstag am 6. Irma Komma 
am 4. Walter Köhler IM am 7. Olga Penke 
am 1. Rolf Mähner ze. am 8. Walter Häktlein 

aum 50. Geburtstag A) am 8. Dema Buß 
am 30. März Uwe Wild w 42V, y am 12. Da “Fuchs 

. „ > "YI£ am 12. Irene Künzel 
... „und außerdem feierten im März 7%, ES am 15. Madlanne Dopp 

DR EN am 16. Kael 
am 1. Wunderlich EM 5 am 21. Hermann Audiolg 
am 2. mas n ch am 24. Tlelga Wunderlich 
am 3. Ida Müller am 27. Hermine Braun 

am 28. Emmi Hermann 

am 17. Elfriede Schrafnagel 
am 17. Ilse Hasselbusch 

und Anfang Mai 
am 9. Gerda Beloch 
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Auf der Suche nach unseren Landslauten 
Wie schon auf den Seiten 1l+12 in unserer letzten Ausgabe Nr.28 beschrieben, suchen wir 
seit einiger Zeit nach unseren ehemaligen Nachbarn. Insbesondere in den neuen Bumdas- 
ländern gibt as dafür nım gute Aussichten, nach vier Jahrzehnten der Iennımg wieder 
zusammen zu kommen. Der Aufruf an unsere Mitglieder, dabei mitzuhelfen, wurde doch 
richtig verstanden. So fuhren Geipel Ilse und Braun Richard selbst nach Sachsen und be- 
suchten ehernalige Wernersreuther bzw. gaben uns ihre Anschriften, auch Huscher Alfred, 
Lang Franz, Pelzold Waltraud, Müller Baudl und Mayer Lore gaben uns solche Hinweise. 
Von uns aus wurden inzwischen die 42 Landslaute (s.Nr. 28) angeschrieben, einige von 
üUrnen haben sich auch gurneldet, manche sind sogar bereits unserem _ Heimatverein bei- 
PR u _ getreten. So schrieb zB. Kispert Eduard aus PI . 

IR EEE SOSSE % dad er heuer nach Marktbreit kommen will und sich 
: schon riesig darauf freut. In seinern Brief erinnert er 

r sich an den Silvesterabend 1939, als die Gowers beim 
Schneiderwirt aufspielten. Auf dem nebenstehenden 
Foto steht er (rechts) mil seiner Frau und einem be- 
[reundeten Ehapaar vor dem Haus Nr 26 in Werners- 
rauth (vor dem Bailschmidt-Wirtshaus), in dem er wohn- 
ta, bavor ar im Januar I94O in den tag mußie. 

M Dagegen war der Brief der Flesch-Ihorm a (#1920) 
erschütternd, obwchl die Tochter der Antonia Thorn 

(sie ist 1986 . 
mi 99 Jahren 

verstorben) erlebte, was viele von uns in ähnlicher 
Weise in Erinnerung haben. Berta, die heute in Al- 
trich unweit von der Mosel wohnt, wollte noch ein- 
mal ihr Elternhaus (die Nr22 beim Beilschrridt- 
Wirtshaus hinter) schen und schrieb dazu: ”.. Letz- 
tes Jahr ging ein langersaehnter Wunsch von mir in 
Erfüllmg. Bekannte von hier haben es mir mög W 
lich gernacht. Auf dem beigelegten Bild siehe ich 
vor einern Steinhaufen meines ehemaligen Ellern- 
hauses. Was da in mir vorging ?7? ...” Sicherlich 
fällt es einem bei diesem Bildbericht nicht leicht, 
die Worte aus dem Brief der Beraterin des tsche- mE 
Staatspräsidenten Vaclav Havel "alle Barrieren zu Je 
vergessen” ( in unserer Nr. 25 abgedruckt) zu verstehen. Andere Briefe erreichten jedoch 
den Adressaten leider nicht mehr. So schrieb Frau Brunhilde Köhler aus Raun bei Bad 
Brarnbach, daß Ihr Mann Karl Köhler (= 1923) 1987 verstorben ist. Auch der Brief von 
uns an die Voll Erna (« 1920)kam als unzustellbar zurück. Erst durch ihre Nichte. unser 
Mügliaed Faucdl! Müller erfuhren wir, daß Erna Voit im November 1990 einen schwaen 
Schlaganfall erlitten hat. Wir wünschen jedenfalls gute Genesung. liebe Erna Voil. 
Bei einer Rundreise durchs Sachsenland über die Osterzeit konnten wir dann aber doch 
so manchen unserer Landslaute antreffen und aus dem persönlichen Gespräch so man- 
chas erfahren. In Elsterwerda suchten wir nach dem Hager Adam Schindler aus der Nr. 
186 (Straße nach Oberreuth- Haus staht noch, siehe nebenstehendes Folo), dach er ist 
bereits 1963, verstorben. Sein Sohn Rudolf Schindler (z1912) lebt jedoch noch dort, seine 
Bochter Christa (41939) und sein Sohn st (41940), der im nahegelegenen Ort Prösen 
wohnt, kürmnrnern sich um ihren Valer, dar inzwischen Witwer ist. Dagegen lebt sein äl- 

tester Sohn Waller (41935) in Goslar/Harz. 
Die nächsta Geschichte müßte rnan eigentlich unter 
Kuriositäten abbuchen, doch sie hat sich wie folgt zu- 
getragen: bei einem Besuch erfuhren wir in Gespräch 
so nebenbei, daß in Grün (CSR) eine Milda Fuchs 
Cdas ist doch der Vor- und Geburtsname meiner Mut- 
ter 111) wohnen soll. Also, nichts wie hin I Es ist ja 
wohl bekannt, daß ich sait Jahren nach den Fuchs- 
vorfahren und Nachkommen forsche und inzwischen 
wohl alle zumindestens mit Namen ; 
kenne Und nun eine 2.Milda Fuchs, 
von der ich noch nichts gehärt habe. 
Der Besuch bei ihr brachte die Auf- 

. klärıng: ihr Mann, Fuchs Hermann 
j C#1899/ 71969) wohnte zeitweilig 

mit seinen Eltern und Geschwistern in der Nr. 124 (Eliernhaus meiner fi 
Mutter irn Kalten Eck). Sein Bruder Fuchs Ernst (41901/41989) war mit | 
einer Ida Schindler verheiratet. Ihre Bchter Gertrud Icbt als verheiratete WW, 
Frau Bohne bei Barcelona in Spanien. Die älteste von den 3 Fuchskin- W 
dern war die Fuchs Lisetle («j898). sie war die beste Schul und Spiel- 
framdin meiner Mutter und wohnte derzeit arm Lurnperhau im Haus Nr. 
143 vom Geipel. Sie hat dann den Kuhn Ermsi (41898) aus der Nr.13 bei 
der Goßlermühle geheiratat, beide gingen später nach Asch, wo Ernst ; 
Fiausmneister bei der Firma Gläsel war. In dieser Ascher Wohnung lab! ' 
noch heute ihre Enkeltochter Hannelore Kuhn, heute ist sie einaverhei- 
ratete Silowska, während ihre Eltern (Walter Kuhn und Frau Gerli, geb. 
Sonntag) und auch ihre Großeltern schon verstorben sind. 
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Das Foto mit dem Hochzeitspaar auf der vorigen Seite rechts unten 
stellt Lisette Fuchs und Ernst Kuhn dar, während das nebenstehen- 
Bild die genannte Milda Fuchs zeigt. Sie lebt zusammen mit ihrer 
Tochter Ilse in Grün bei Asch (unweit von Bad Elster in der CSR), 
erfreut sich Quler Gesundheit und wird hauer am 24. Juni ihren 90. 
Geburtstag feiern können. 

Bei unserer Suche nach unseren Landsleulen wurden wir aber auch 
manchmal durch einen Zufall auf eine richtige Fährte gesetzt. So 
Janden wir im Ort Grödilz (nördlich von Riesa in Sachsen) den 
Sohn von Dill Anton (1944 gefallen) und seiner Frau Anna ( mit 
60 Jahren 1974 verstorben). den Dill Will (41936). Er wohnte jfrü- 
her zusammen mit seinen Eliarn und der Familie Wölfel in dar Nr. 
124 im Kalten Eck (Elternhaus meiner Mutter !1).was für eine Über- 
raschung für mich. Leider haben wir ihn nicht persönlich sprechen 
können, da er zur Arbeit war, doch seine Frau begrüßte uns sehr 

herzlich. Bei einer telefonischen Rücksprache mit ihm zeigte er großes Interesse an unserem 
FReimatverein und wollte nach Markibreit kornmen. 
Ebenso interessiert und den Vorsatz. zum Beffen zu kommen, fanden wir beim Besuch des 
Winderlich Richard (#1924) in Adorf vor (daheim wohnte er in der Nr. 46 im Dorfkarn), ar 
will dann zusarnmen mil seiner Cousine Ella Röder. geb. Korndörfer Caus der Nr.85 vom Sa- 
laberg ) kommen, die jeizt in Reichenbach Vogtland wohnt. Sie feierte erst hauer ihren 70. 
Geburtstag. Auch der Braun Max in Bärendorf bei Bad Brambach - (seine Schwaster Frieda 
wohnt ebenfalls in Bärendorf) - zeigte Interesse und will auch zum PFeffen kommen . Er ist 
aus der Nr. 64, die direkt gegenüber vorn Alten Schulhaus stand. Sehr herzlich empfing uns 
die Jochler von Johann und Katharina Worsch. die Margarete Kriesten. geb. Worsch (41928). 
sie wohnt jelzt in Bad Brambach. Diese Familie, Ellern mit 5 Kindern, kam arst1939 aus der 
Gegend von Marienbad nach Wernersreuth und wohnte bei der Hübl Marie in der Nr. 87 auf 
dem Salaberg. Mit ihr wohnt auch noch ihre Schwaster Liesel Meßner in Bad Brarnbach, die 
anderen Geschwister sowie ihre Eliern sind bereits ver- SCENE i 
siorben. In Adorf haben wir leider den Müller Karl = rt 3 
nicht angetroffen, doch seine Frau empfing uns ganz 

herzlich und während uns die Tochter am Kaffeetisch 

sehr freundlich bediente, bekarnen wir die Bestätigung, 

daß sie auch hauer wieder in Marktbreit dabei sein 

werden ( Karl ist ein Neffe unserer Sachsen-Erna und 

wohnte daheim in der Nr. 208 gegenüber der Schule. 

Unser Besuch bein Emst Heinrich (sein Vater war der 
Gowersmusikant Eduard Heinrich und sein Großvater 
war der leizie Besizer vom "Schloß") in Plauen hat Ir ? 
vielleicht doch bewirkt, daß wir auch ihn bald einmal Die Obere Hädlerrnühle 
beim Feffen begrüßen können. \ BEN 
Als der Johann Christian Hädler («184]3)aus der Obe- 

ren Hädlermühle im Jahre 1879 die damals l8jährige 

Eva Fuchs heiratele und vor über 90 Jahren seinen Ba- 

süz in Hinmelreich an den Ploß Wilhelm verkaufte , 

ahnte er gewiß richt, was 50 Jahre späler mit dieser 

Mühle geschehen würde. Johann Christian und saine 

Evu kauften sich in Schönberg bei Bad Brambach im 
Sächsischen einen Hof ( ssechts unten) und halten 4 x ww: ! . 
Kinder. Noch heute wohnen vier Enkellöchter dort in en A - - 
Schönberg und Umgebung. Vorn ältesien Hädlerkind, iu... 
dern Hädler Albin. wohnt die JBchter Emmy Hädler, («1917). verheiratete Dietrich. noch hau- 
auf diesem Hof Cauf dem Foto Emmy mit ihren Eliern). Ihre Cousine Paula Wolf c«1907 1cbt 
ebenfalls in Schönberg und die beiden Bichter des jüngsten Hädterkindes. die Margarele Adler. 
(41919) lebt in einem Altersheim in Markneulirchen und ihre Schwester Anneliese Schiller 
(41928) in Bad Brarnbach. Wir wurden von allen so herzlich ernpfangen, als hätten wir uns 
schon imrner gekannt. Mit der Ernmy fuhren wir sogar nach Himmelreich und janden dort 
die Überreste ( erhaltene Kellergewölbe und Fundarnente ) der Oberen Hädlerrühle.   
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Erstaunen rief jedoch ein Brief 
hervor, dan die Wagner Elfriede 
(fr. Asch, Goathegasse) aus Am- 
berg an uns schrieb . Sie Jjand in 
der Armberger lokalzeitung den 
nebenstehenden Bildbearicht über 
eine 80jährige Wernersteuiherin. 
Da sie im Ascher Rundbrief die 
Ankündigung für unser Faffen 
jand, schickte sie es kurzerhand 
an uns. 

Wer von uns kennt denn nun die 
Elise Schmierler > In unserer Soe- 
lanliste fand ich nur eine Elise 
URl, dee in der Nr. 195 in der 
Wussernot wohnte. Doch auch bei 
anderer Gelegenheit mußten wir 
die Unvollständigkeit unserer Li. 
sie feststellen. 

Nun hoffen wir nur, daß von den 
im Wernersreuther Bogen Nr. 28 
genannten.inzwischenangeschrie- 
benen und teilweise nun auch be- 
suchten Landsleuten recht viele 
den Wag in unsere Gemeinschaft 
finden. Ganz gewiß werden wir 
aber schon bei unserern kommenden Beffaen in Markibrait wieder "neue” - für uns jedoch al- te bekannte - Gesichter begrüßen können. Auch die Ankündigung, daß unsere Heimatstube am 1. Juni eröffnet wird. sollte auch die Unentschlossenen noch überzeugen, zum Feffen zu karnrnen. Unlängst waren wir auch in Marktbreit und haben bei dieser Gelegenheit in den be- kannten Gasthäusern im Ort nachgefragt. Die Auskunft, die wir bekamen. war doch überraschend: in Marktbreit sind alle Unterkünfte für den 315. und 1.6. ausgebucht I Frau FHeringer sicherte uns zwar zu, daß sie noch helfen kann, doch haben wir auf der nächsten Seile weilere Quartierrmöglichkeiten in der u näheren Umgebung angegeben. Also auch das sollte keine Fänderungsgrund LENZ sein. Ebenso sollten die von uns, die in den neuen Bundesländern wohnen Kr und aus finanziellen Gründen Bedenken haben müssen, das Angebot des Vorstandes annehmen: die Unterkunft wird in solchen Fällen bezahlt. 
Eine kurze Fostkarten-Mitteilung genügt. und wir besorgen ein kosten- 
loses Quartier. 

Bei der vorstehend beschriebenen Reise hatten wir auch in Herzberg 
C ca. 90 km südl. von Berlin) in den Kirchenbüchern nachgelesen, 
da wir gehört halten, die uns allen gu bekannte Habamıme, die 
Bärbel Fuchs, geb. Heinrich ( x 14.4.1855) sei dort verstorben. 
Und richtig : die Fuchs Bärbel ist am 8. August 1946, also mit 
91 Jahren in Herzberg verstorben. Die Frage ist nur, wie ist 
diese alle Frau dorthin gekommen ? Doch vielleicht können ühre Enkellöchter, unsere drei 

Putz-Moidler Elsa, Erna und Emmy dazu was sagen. 

  Bild: Schleicher 

    

  

  

was über mich kommt, 
o Herr, 
{sdes Jahr und jeden Tag, 

is zur letzten Stunde. 

Unsere liebe Mutter 

, s 

Milda Wenau 
" “3.10. 1898 715.4. 1991 

ist friedlich eingeschlafen, 

Elvira 
Lutz und Gerald   Berlin, Lilienthal, Bremen 

Deine dankbaren Kinder: 

    

Du weißt alles, Mit großern Interesse hat auch unsere Mutter alles 
das. wus auf diesen drei Seiten beschrieben ist, auf- 
genommen. Auf dem Hochzeitsbild mit ihrer Schul- 
framdin Lisette Fuchs erkannte sie die beiden so- 
fort und wußte sich noch sehr gut an einen Besuch 
bei Ernst und Lisette Kuhn in ihrer Ascher Wohnung 
kurz vor dem Kriegsausbruch 1939 zu erinnern „Sie 
hatte ebenso mit großer Anteilnahme unsere Vorbe- 
reitungen für die Heimatstube verfolgt und zeigte 
immer wieder große Dankbarkeit, daß sie das alles 
noch milerieben konnte. Ihr Vermächtnis soll uns 
bei allam in Erinnerung bleiben.
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Unterkunftverzeichnis 
außerhalb von Marktbreit unter 10 km Entfernung 

Betrieb, Name, Anschrift 

Hotel Meintzinger, Jahnplatz 34, 8701 Frickenhausen 

Waldhotel Polisina, Marktbr.Str. 8701 Frickenhausen 

Hotel zum Bären, Hauptstr. 156, 8701 Frickenhausen 

Knaus-Campingplatz 8701 Frickenhausen 
Privatpension Stephan,Hauptstr.18, ” Frickenhausen 

Priv.-pens.Bauer, Uppentaistr.37,8701 Frickenhausen 

Fremdenzimmer Bernard,Maingasse 16, 8711 Sulzfeld 
Fr.-Zimmer Landmann, Sparkassen-Schulstr.18 

Fr.-Zi.Hans Luger, Sp.-Schuistr.14, 8711 Suizfeid 
Fr.-Zi.Norbert Süßmeier, Kitzinger Str.8 Sulzfeid 

Fr.-Zi.Günter Thein,A.-Dürer-Str.18, 8711 Sulzfeld 

Gasthaus Kauzen, Hauptstr.37, 8703 Ochsenfurt 

Gasth.Kolpinghaus, Obere Boxgasse 1 Ochsenfurt 

Gasth.z.Weißen Roß,Re. Bachgasse 5, OT Goßmannsdf. 

Gasth.Zum Anker, Brückenstr.10, 8703 Ochsenfurt 

Hotel Bären, Hauptstr. 74, 8703 Ochsenfurt 

Hotel z.Schmied v.O., Hauoptstr.26 " Ochsenfurt 

Weinhaus Pohl, Hauptstr.20 8703 Ochsenfurt 

Weinstube Fröhlich, Badgasse 5, 8703 Ochsenfurt 

Weißes Lamm, Würzbg.Str.70, OT Kleinochsenfurt 

Zumgold.Stern, A.d.Schioßmauer 24, OT Erlach 

Zum Ochsen, Zehnnthofstr.1, OT(OrtsteillGoßmannsdorf 

Zum Storchen, Brückenstr .16, 8703 Ochsenfurt 

Zur Krone, Spitalgasse 1, 8703 Ochsenfurt 
Privatpension Georg Ried, Würzbg.Str.78 OT Kleinochs. 

Pr.-Pens.Erich Schwander, Sudetenstr.3 Ochsenfurt 

Pr.-Pens.Adelgunde Tietz ,Strickileinsweg 28, Ochsenf. 

Gasthaus Schw.Adier LBraun, 8711 iVlarkt Wilanzheim 

Gasthof Zum Falken, Herrnstr.27, 8717 Mainbernheim 

Gasthof Schw.Adler ‚Herrnstr.13, 8717 Mainbernheim 

Gasthof Z.gold.Löwen, Nürnbg.Str.8 Mainbernheim 
Gasth.Zum Bären, Herrnstr.21 8717 Mainbernheim 

Hotel Bayr.Hof, Herrnstr.2, 8710 Kitzingen 

Hotel Dtsch. Haus, Bismarckstraße 8710 Kitzingen 

Hotel Esbach-Hof, Repperndorfer Str.3 8710 Kitzingen 

Hotel Würzbg.Hofbräu, Fr.-Ebert-Str.26 " Kitzingen 

Hotel Würzbg.Hof, Am schiefen Turm 8710 Kitzingen 

Gasthof Schützengarten, Bismarckstr. 8710 Kitzingen 

Hotel Glöckner, Schwarzacher Str.39 8710 Kitzingen 

Gästehaus Mainlust, Floßhafenstr.7 8710 Kitzingen 

Gästehaus Eydel, Schrannenstr.8 8710 Kitzingen 

Gasthaus Wilhelmshöhe, Repperndf.Str.2 " Kitzingen 

Pension Zweng, Egerländer Str.4 8710 Kitzingen 
Gasthaus Einhorn, Schrannenstr.20 8710 Kitzingen 

Hotel Zehntkelier, Bahnhofstr ‚12 8715 

Gasth.Gold.Krorie, Marktplatz 2 8715 
Gasthof Dtsch.Hof, Ludwigstr. 10 8715 
Gasthaus Gold.Stern, Maxstr.22 8715 
Wirtshaus Zum Kronsberg, Schwanbergweg 14 

Gasthaus Zum Hirschen, Lange Gasse 25 8715 
Weinhaus Seufert, Bahnhofstr. 33 8715 

Gästehaus Düring, Birklinger Str.2 8715 
Gästehaus Fröhlich, Geräthegasse 13 8715 
Das kleine Hotel, Mainbernheimer Str.10 8715 
Haus Sonneck, Schlesienstr. 35 8715 

Winzerhof Arnold, Lange Gasse 26 8715 

Iphofen 

Ipnofen 

Iphofen 

Iphofen 

iphofen 

iphofen 

Iphofen 

Iphofen 

Iphofen 

Iphofen 
Iphofen 
Iphofen 

Telefon 

0933173077 
09331/3081 
0933172732 
09331/2896 
09331/73898 
09331/3283 

09321/4260 
09321/5832 
09321/5832 
09321/7392 
09321/8108 

0933172237 
09331/2453 
0933172614 
09331/2590 
09331/2282 
09331/2438 
09331/2327 
0933172618 
09331/3565 
0933173292 
09331/2757 
09331/2569 
0933172809 
0933171002 
02331/1588 
09331/2186 

0932373445 

09323/ 223 
09323/ 932 
09323/ 222 
09323/5290 
09321/6147 
09321/4519 
09321/8055 
09321/4854 
09321/4855 
09321/5131 
09321/31783 
0932177400 
09321/4759 
09321/4360 
09321732500 
09321/4647 

0932373062 
09323/3330 
09323/3348 
09323/3315 
09323/3540 
09323/3326 
09323/3344 
09323/3478 
09323/3030 
09323/1246 
09323/3366 
09323/3643 
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Bemerkung 

m .Komfort 

preiswert 

Wohnw.-Verm. 

preiswert 

preiswert 

preiswert 

preiswert 

bes.preiswert 

Kinderermäßg. 

Etagendusche 

Kinderermäßg. 

Etagendusche 

Kinderermäßg. 

Etagendusche 

Etagendusche 
Etagendusche 

Kinderermäßg. 

bes.preiswert 

preiswert 

preiswert 

preiswert 

bes.preiswert 

preiswert 

preiswert 

preiswert 

preiswert 

preiswert 

preiswert 

preiswert 

bes.preiswert 

preiswert 

(Anmerkg.: preisw. = Preis pro Bett U+F ab 30,-, bes.preisw. = Pr.pro Bett UÜ+F ab 20.-DM)
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Und für die Rätselfreunde unter uns sollen auch wieder einige Nüsse zu knacken sein, diesmal durch 
eine andere Art eines Zahlenrätsels. 

  
  

                  
  
  

                        
  

SEIBILIEILSEA WNISIZIRIS 

7124, )“l21712|7 4a) 

BUuR MISS So nannten wir daheim die Erdnüsse 

1 4 ° 8 02 33 

MAUER Dieses Monstrum stand bis zum 9.11.1989 in Berlin 
um 20° 
M Al TıN Männlicher Vorname, bei uns daheim auch ein Familienname, 
RS nu 9 wohnte in der Haus-Nr. 180 direkt neben dem Schulhaus 

R E Ars HT U fr Das Gegenteil von Armut 

os 20567 A u 
RB AB ERN So nannten wir zu Haus das Schwätzen 

ı 2120968 
HEUER So heißt bei uns "dieses Jahr” 
6 2429 

Ss c Familienname vom Wenzel znnnsmn ı der in der Haus-Nr. 
a5 £ u MM 200 gegenüber der Schule wohnte 

KH A U CH Das Tätigkeitswort ”hocken” hieß bei uns daheim so 
6 2 a 5806 8 
RAUER Ein anderes Wort für Landwirt oder Ökonom 

ı m 4 2 09 
ERNS 7 Der letzte "Schloßherr ” von Wernersreuth hieß so mit seinem 
2° 837 Familienamen 

Wenn man die richtigen Lösungswörter jeweils links einträgt, erhält man die Zahlen für die einzel- 
nen Buchstaben und kann diese dann ganz oben einfügen, so daß man einen Reisetip erhält.
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